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SERVICE SPEZIAL // IT & MANAGEMENT

Digitalisierung der Gremienarbeit

Smarte Lösungen für Pfl egeeinrichtungen
Die Stiftung Waldheim hat erfolgreich auf eine digitali-

sierte Gremienkommunikation umgestellt. Mit Hilfe einer 

App ließen sich Zeit, Aufwand und Papierberge reduzieren.

Von Katharina Englisch und 
Bernd Schilbach

Langwedel // Die Gremienarbeit in 
Pfl egeeinrichtungen und in der Ge-
sundheitsbranche insgesamt ist kom-
plex, arbeitsintensiv und wenig gla-
mourös. Dafür sorgen vor allem die 
zahlreichen gesetzlichen Regularien, 
die es stets zu beachten galt. In der 
Folge wurden Abläufe in den letz-
ten Jahren nicht nur komplexer, son-
dern auch wesentlich teurer – daran 
hat sich bis heute oftmals nichts ge-
ändert. Doch wie passen die Papier-
berge unzähliger Arbeitssitzungen 
in das Zeitalter der Digitalisierung? 
Gar nicht. Diesen Missstand erken-
nen auch immer mehr Pfl egeeinrich-
tungen und setzen im Gegenzug auf 
die Unterstützung moderner, zeit-
gemäßer IT-Lösungen. Die Stiftung 
Waldheim zum Beispiel ist eine Ein-
richtung für Menschen mit Behinde-
rung; Sie engagiert sich seit 1932 an 
der Seite von beeinträchtigten Men-
schen auf deren Weg in ein möglichst 
selbstständiges und selbstbestimm-
tes Leben. Administrative Tätigkeiten 
dürfen nicht viel Zeit kosten – und sie 
müssen auf der anderen Seite rechts-
sicher ablaufen. 

Die Stiftung gehört zum Verbund 
der Waldheim Gruppe und bildet ih-
ren Kern. Die Waldheim Gruppe selbst 
ist eine aus vier sozialen Einrichtun-
gen bestehende Organisation, die im 
Südbremer Raum für die Belange von 
rund 800 Menschen mit Behinderung 
eintritt. Die Aufgabenfelder sind so 
vielseitig wie die Menschen, für die 
sich die Waldheim Gruppe einsetzt. 
Es gibt Assistenz-, Wohn-, Bildungs-, 

Förder-, Arbeits- und Freizeitange-
bote vom Kindes- bis zum Seniorenal-
ter. Alle Angebote verfolgen das ge-
sellschaftliche Ziel der Inklusion und 
sind in den jeweiligen Sozialraum vor 
Ort eingebunden. Viel zu tun ist im-
mer – auf allen Ebenen. Umso wert-
voller sind hier Entlastungen, die mo-
derne IT-Lösungen möglich machen. 
Diese Prozesse einzuhalten, kostet 
jede Menge Zeit. 

In der Praxis haben sich vor dem 
Hintergrund dieser Gemengelage vor 
allem digitale Datenräume bewährt, 
die über eine ausgefeilte App-Unter-
stützung verfügen. Sie manövrieren 
die Gremienarbeit ins papierlose Zeit-
alter, ohne dabei auf regulatorische 
Rahmenbedingungen und Sicher-
heitstechnologien verzichten zu müs-
sen – und dass bei höherer Flexibilität 
und Geschwindigkeit, unabhängig 
vom Betriebssystem. Die Nutzung 
solcher Apps, wie etwa dp:board, ist 
ein echter Zugewinn beim Thema 
Komfort – und das sowohl über iOS, 
als auch auf Windows-Geräten. Wenn 
Nutzer tagsüber beispielsweise an ei-
nem Windows-PC an den Sitzungs-
unterlagen gearbeitet haben, können 
sie ihre Ergänzungen und Anmerkun-
gen abends bequem von zuhause ver-
vollständigen – via iPad. 

Die Lösung erfüllt mittels inte-
grierter Authentifi zierungs- sowie 
Verschlüsselungs- und Entschlüsse-
lungsverfahren nicht nur hohe Si-
cherheitsstandards, sondern verfügt 
auch über Funktionalitäten, um die 
Gremienarbeit zu automatisieren 
und damit zu vereinfachen. Die Vor-
teile solcher Lösungen liegen auf der 
Hand: Sie entlasten alle Beteiligten si-

gnifi kant, senken die Kosten und der 
Einführungsaufwand ist minimal. 
Damit rückt eine plattformunab-
hängige Gremienkommunikations-
lösung in greifbare Nähe. Während 
Sitzungseinladungen früher Tonnen 
von Papier verschlangen, lassen sie 
sich heute dank entsprechender IT-
Systeme mit App-Unterstützung be-
quem zentral verschicken – und wer-
den per SMS oder E-Mail versandt. 
Auch die Sitzungsunterlagen können 
von den Mitarbeitern, welche die Sit-
zungen vorbereiten, gebündelt und 
per verschlüsselter pdf an alle be-
rechtigten Personen weitergeleitet 
werden. Der Prozess erfolgt für Revi-
sionszwecke selbstverständlich trans-
parent und lässt sich nachvollziehbar 
dokumentieren. In Zukunft wird es 
nicht mehr notwendig sein, alle Ein-
zelunterlagen separat zu öffnen und 
zu entschlüsseln. Eine zugehörige App 
für iOS-Geräte erweitert dann die Lö-
sung um Funktionen zur Bearbeitung 
von Dokumenten. Auf einfachste Art 
und Weise kann jeder Aufsichtsrat 
die Unterlage direkt mit seinen No-
tizen versehen oder Texte markieren. 
Auf diese Weise können die Gremien-
mitglieder in der Stiftung Waldheim 
an den gewünschten Stellen der Sit-
zungsunterlagen Kommentare einfü-
gen, die sich jederzeit zuordnen las-
sen. Sie werden zusätzlich als Backup 
verschlüsselt synchronisiert. Wer-
den bestehende Sitzungsunterlagen 
überarbeitet, übernimmt die App die 

bisher eingefügten Kommentare au-
tomatisch. Über sogenannte Kommu-
nikationspattern beziehungsweise 
-muster lässt sich die mit der Notiz 
behaftete Stelle in der Sitzungsunter-
lage in den upgedateten Sitzungsun-
terlagen wiederfi nden. Für ein deutli-
ches Plus an Sicherheit sorgen – direkt 
in der App – individuelle Wasserzei-
chen mit dem Namen des Mitglieds 
des Kuratoriums.

Digitale Helfer erleichtern die Gre-
mienarbeit in Pfl egeeinrichtungen 
nicht nur deutlich. Sie beschleu-nigen 
zudem bestehende Prozesse, machen 
sie fl exibler und sparen am Ende vor 
allem eines – und das ist Zeit. Damit 

ermöglichen sie in der Konsequenz 
auch eine ressourcenschonendere 
und kosteneffi zientere Arbeitsweise. 
Die Stiftung Waldheim profi tiert von 
der Einführung der digitalen Gremi-
enkommunikation auf vielen Ebenen. 
Vor allem bleibt so mehr Zeit für die 
eigentliche Arbeit: Das Begleiten be-
hinderter Menschen in ein möglichst 
eigenständiges Leben.

  Katharina Englisch arbeitet 
im Bereich Öffentlichkeits-
arbeit der Waldheim Gruppe. 
Bernd Schilbach ist Geschäfts-
führer der denkende portale 
GmbH. 

Die Stiftung Waldheim engagiert sich seit für beeinträchtigte Menschen. Das Modell 

hat Vorbildcharakter auch für Pfl egeeinrichtungen.  Foto: Stiftung Waldheim

Start-up

Smarte Luftmatratze sendet drahtlos
Hannover/Innsbruck // Derzeit gibt 
es einen regelrechten Boom smarter 
Geräte, mit deren Hilfe Pfl egekräfte 
die Körperfunktionen pfl egebedürf-
tiger Personen überwachen können. 
Auf der Messe „Altenpfl ege“ vom Vin-
centz Network wurden viele derarti-
ger Produkte vorgestellt, so auch das 
„Cubile Health Monitoring System“, 
das unter anderem Atem- und Herz-
frequenz misst. 

Im Unterschied zu vielen ande-
ren Systemen kommt dieses sogar 
ganz ohne Körperberührung und 
Elek tronik im Bett aus. Eine kleine 
Matte wird unter der Matratze eines 
Pfl egebedürftigen platziert, 50 Zenti-
meter lang, 18 Zentimeter breit und 
zwei Zentimeter dick. Von ihr führt 
ein Luftschlauch zu einem Compu-
ter, dessen Sensorik Veränderungen 
im Druck registriert. Der Computer 
erkennt Muster in den Daten und 
zeichnet auf diese Weise nicht nur Be-
wegungen des Körpers und des Brust-
korbes bei der Atmung auf, sondern 
sogar den Puls. Das funktioniert, weil 
jeder Herzschlag einen kleinen Rück-
stoß erzeugt. Diese Informationen 
werden per Lan oder WLan auf Ge-
räte des Pfl egepersonals übertragen. 
Mittels eines Ampelsystems kann es 

so erkennen, welche Patienten Hilfe 
benötigen. Um mögliche Stürze er-
kennen zu können, können die Pfl ege-
kräfte auch einstellen, dass ein Alarm 
ausgelöst wird, wenn eine Person das 
Bett verlässt und nicht innerhalb ei-
ner bestimmten Zeit zurückkehrt. 
Mit Möglichkeiten der Sturz-Prophy-
laxe hat sich Unternehmensgrün-
der Johannes Hilbe bereits in sei-
ner Doktorarbeit beschäftigt. Sie war 
der Grundstein der Unternehmens-
idee. Inzwischen hat die Firma „Cu-
bileHealth GmbH“ acht Mitabeiter. 
Auf der „Altenpfl ege“ wo das Inns-
brucker Unternehmen sein Produkt 
im Rahmen der StartUp-Challenge 
vorstellte, erweckte es großes Inter-
esse, so Hilbe. Die Mitarbeiter arbei-
ten schon an einer Weiterentwick-
lung des Systems. Im Herbst sollen 
weitere Funktionen integriert wer-
den. So soll das „Cubile Health Moni-
toring System“ künftig auch über den 
Blutdruck und über getrunkene Was-
sermengen informieren. Bei der Aus-
wahl der Matratze gibt es übrigens 
keine Einschränkungen, so Johannes 
Hilbe. „Wir haben über 50 Matratzen 
getestet, es funktionierten alle.“

  cubilehealth.com
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